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Eine Verkehrskomödie
Personen: Der Verkehrspolizist

Das „Publikum"

1. Szene:
Am Tage vor den Nationalratswahlen. Ein Arbeiter fährt mit rasender

Geschwindigkeit abends 9 Uhr ohne Laterne über den Platz. Ich
halte" ihn an, und, da er keinen Ausweis hat, schreibe ich die

Velonummer auf.

8

Vas

Line Ver^eiirs^oniödie
/'srso/ron.' Osr 1^sr^e/lr6/io/l2l«t

Oas „/^ub/ì/cum"

I. 8 2 SlìS:
1ÄAS vor äor» I^3tÌM3lr3isv3dIsQ. Lin àdsitsr jâàri llûd râson-

âsr (zsôsâvinàiAlîôit adonâs 9 Ildr okirs I^tsruo üder âsnlà
àlts' ikQ g.r», uirâ. à3 sr ^omsu àsvsis l>3t. sàrsibe ià àis Vslo-
miriiMsr auk.
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Arbeiter: « Wartet Sie, mir wand Ihne 's Handwerch scho no

legge, Sie bürgerliche Chrücher, go en gwöhnliche Arbeiter uf-
schribe »

2. Szene:
Gleicher Abend. Ein gut gekleideter Herr parkiert seinen Wagen so,
dass er Raum für zwei einnimmt.

Ich: « Sie müend Ihre Wage herestelle, wie's de Brauch ischt »

Der feingekleidete Herr: « Das gaht mich nüd a. Ich ha

de Wage zahlt und stelle en here wie's mir passt. Vorläufig sind mir
no am Rueder, mir Bürgerliche; aber Sie sind natürli au eine vo dene,

wo die nachseht Wuche 's rot Mänteli gönd go alegge. »

3. Szene:
Ein altes Fraueli kommt mit einem Handwagen links die Bahnhofstrasse

hinaufgefahren. Ich nehme sie am Arm und sage :

« Lueget Sie, Frau, Sie müend uf der rächte Site fahre. »

Frau: « Ja, was isch die rächti Site »

Ich: « Immer die Site, wo me de Löffel i d'Hand nimmt. »

Frau: « Schämed Sie sich nüd, en armi, alti Frau usz'lache »

Kehrt um und fährt die Balmhofstrasse hinab, wieder auf der linken
Seite.

4. Szene:
In meinem Ausweisbüchlein steht : Grösse 1,83 m, Brustumfang 92 cm.
Also immerhin eine Postur, die man zeigen darf.
Ein zierliches Bureaufräulein in einem blauen Jaquettekleid kommt
auf mich zu, steckt mir ein Päckli Zigaretten in die Hand, sagt : « Sä

da, Chline » und springt davon, bevor ich ihr danken kann.

5 Szene:
Ein Automobilist kommt über den Platz. Ich gebe ihm das Zeichen,
wie er die Bahnhofstrasse hineinfahren soll, nämlich hinter mir durch.

Automobilist (stoppt und brüllt) : « Gänd Sie es Zeiche, dass

me's verstaht, verstände »

Ich: « Sie müend hinter mir durefahre nach der städtische Ver-
kehrsornig. »

Automobilist: « Sie bruuehed mich kei Verkehrsornig z'lehre,
ich bi scho i London und Paris gfahre und wird wohl au im e sonige
Kaff fahre chönne wie Züri. »

Gibt Gas und fährt falsch in die Strasse ein.

9

^.rbeitsr: « lbartet Lie, Mi?- mänd /hne 's //a?idrcsrch scho no

iec/Ae, Fie dnrAertiche <?hriicher, Ao en Amöhntiche Arbeiter a/-
schribe / »

2 8 2 eQe :

(lleiodsr äsud. Là Aut Asdlsidstsr Lsrr purdisrt ssàsu V^uASu so,
dass or Ruum lür zwei sàuiimnt.

lob: « Fie miiend /hre lLa^e heresteite, mie's de Lrnnch isc/d / »

O s r ksiuAslcloidstollorr: « Oas A«ht mich niid a. /ch /m
de lbar/e La/dt and stede en here mie's mir /?asst. Lorià/i</ sind à?'
no am àsde?', Mi? LiirAsrtiche,' aber Fie sind natiirti «A eins vo dene,

mo die nächsc/d lLnche 's rot d/änteti g-önd Ao ate^Ae. »

3 8 2 erìe:
Là ultss Lrausli dommt mit einem làncLva^SQ làds dis lZulmiiot-
strusss diuuulAskudrsu. led usdms sis am ^.rm und suZs:
« hne^st Fie, Lran, Fie Miisnd n/ de? rächte Fite /«hre. »

Lr a. u : « d«, was isch die räc/di Fête »

led: « /mmer die Fite, mo me de hö//et i d'Sand nimmt. »

Lr a u: « Fchamed Fis sich niid, en armi, atti /'Van nse-'iache »

Lsdrt um uud lüdrt dis Lududolstrusss diuub, visdsr uuk dsr liudsu
Lsits.

4 8 2 ene:
lu lusàsiu às^sisbûedlsà stödt: (lrösss 1,83 m, lZrustumluuA 92 em.

Hlso immsrdiu sàs Lostur, dis muu ^eiKSU dark.

Liu îiisrliedss lZursuulrüulsiu iu siusiu bluueu du<zusttsdlsid kommt
uuk mied su, stsokt mir sà Lüokli ?iÌAurottku iu dis lluud, suKt : « Fd

da, (thtine / » uud spriuz-t duvou, bevor ied idr duuksu kuuu.

3 8 2 eQe :

Là Automobilist kommt ubsr dsu Lluts. led xsbs ikm dus hsiodsu,
^vis sr dis lZududokstrusss diusiàdrsu soli, uümliod diutsr mir dured.

Automobilist (stoppt uud brüllt) : « (land Fie es seiche, das»

me's verstaut, verstände / »

led: « Ke miiend winter mir dnre/ahre nach der städtische Ler-
hehrsorniA. »

Automobilist: « Fis brnnched mich hei LerhehrsorniA Z'tehre,
ich di scho i Hondon nnd Varis A/ahrs nnd mird moht an im s soniAe

l?a// /«hre chönns mie Liiri. »

(lidt <lus uud lüdrt àlsod à dis Ltrusss siu.
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Bei einer Kreuzung passieren einige Wagen die Längsstrasse. Dem

Automobilisten an der Querstrasse gebe ich das Stoppzeichen.

Plötzlich brüllt er : « He, was isch denn das für en Ornig Jetzt han

ich scho drümal ghupet, ghöred Sie denn eigentli nüt »

Sechseläuten, wie der grosse Unizug für die Gottfried Keller- und

Konrad Ferdinand Meyer-Feier war, ein Rummel, wie ich ihn noch nie

erlebt habe, mit Tausenden von Personen. Eine dicke, runde Frau

drängt sich zu mir.

F ran: « Erlaubed Sie, hand Sie fetzt nöd e Frau gseh, wo uf mich

givartet hat »

Ich: « Das chan ich gwüss nüd säge. »

Frau: « Losed Sie, im Fall, dass sie no chunnt — sie chunnt vom

Oerliker-Tram, hät en dunkelblaue Rock und en Stock bi sich —
dann sind Sie au so guet und säged Sie ihre, ich sig efang dafüre
g'gange. »

Eine Frau vom Lande, mit einem Korb an der Hand, kommt auf mich
zu : « Erlaubed Sie, chönnd Sie mir viellicht säge, wo de Herr Haab

wohnt »

Ich: « Ja, a weller Strass wohnt er »

Frau: « Das chan ich gwüss nüd säge. »

Ich: « Ja, icas isch er vo Bruef »

Frau: « Er isch öppis im Kaufmännische. »

Ein kalter Wintertag-. Um K2 Uhr, kurz vor der Ablösung. Ein
kleines Appenzeller Bäuerlein mit einem eingedrückten Wäschekorb

kommt auf mich zu, stellt mir den Korb direkt vor die Füsse und
nimmt sein Fladenhütchen in die Hand.

Bäue rohen: « Erlobed Sie, Herr...»
Ich: « Setzed Sie doch de Huet wieder uf, suscht verchältet Sie

sich »

Bäuerchen nimmt plötzlich seinen Korb und will abtanzen.

Ich: « Ja, ich ha gmeint, Sie welled mich öppis fröge...»
Bäuerchen zieht einen Zettel, auf dem mit Bleistift-Buchstaben eine

Adresse steht, aus dem Portemonnaie und frägt nach dem Weg.

10

Lsi einsr Xrsu?unK Mssisrsn öilliAS ^VaASn àis LällKsstiassk. vom
Xutomobilistsn an àsr ljuerstrasse Zsbs lob àas Ltoppxsiebsn.
LIöt?liob brüllt sr : « lie, mas isc/ê Äerm Äas Dr em OrniA /s/s/ /»«n

ic/« sc/?a c/rnma/ A/in/?e/, g?/«öreÄ Fie c/enn eiA6N//i nn/ »

Lsebssläutsn, vis àsr K^gzzg IlmsuK kür àis (lottkrisà Lsllsr- unà

Konraà Lsràinanà Ns^sr-Lsisr var, sin Rummsl, vus leb ibn noob nie

orlsbt kabs, mit 'laussnàsn von Lsrsonsn. Lino àiobs, runàs Lrau
ärünZt slob ?u inir.
L r à u : « Lr/nnbeÄ Fie, /«änc/ Fie /e/s/ nöÄ e /'ran ^se/ê, mo «/ micâ

Amnr/e/ /nï/? »

leb: « Las cà» ic/» Aâss »ÜÄ snAs. »

Lr n n: « l^osec/ Fie, à La//, c/ass sie no cànn/ — sie cà?»n/ vom

Oer/iLer-Lram, /««/ en c/nn/:6/d/aue Koc/c nnck en F/oc/c bi sie/« —
ààn sinà Fie an so Ane/ nnà sas/sà Fie i/»re, ic/s si</ eDnM c/aDre
ss'^ans'e. »

Lins Lrau vom Lanàs, mit sinsm Lord an àsr llànà, bommt auk misà

xu : « Lr/andeck Fie, c/«à?n/ Fie mir nie//ic/î/ sàV/s, n?o Äs //err //aa/-

nm/m/ »

leb: « ,/«, a me//er F/rass n>o^n/ er? »

Lr a. n : « Las càn icâ t/xvnss nnc/ sá'x?e. »

leb: « /a, «ras isc/» er vo Lrne/ »

Lr n n : « Lr isâ öpxis im Xanfmännisc^e. »

Lin baltsr lXintsrtaZ'. llm llbr, bur? vor àsr XbiösunZ. Lin
là ink s Xppsn?sllsr Läusrlsin mit sinsm sinKsàrûebtsn lVässbsbnrb
bommt auk rnieb xu, stellt inir àsn Lord àirsbt vor àis Lüsss unà
nimmt soin Llnàsnbûtobsn in àis lionà.

ll A n o ie b o n : « Xr/obeà Fie, Xerr...»
leb: « Fe/seà Fie c/oc/» c/e line/ n-isÄer n/, snse/«/ verc/»a//e/ Fie
sic/» / »

Läusrebsn nimmt plötslisb ssinon Lord unà svill sbtanxen,

leb: « /a, ic/« ^a ^mein/, Fie nieZ/eà mic/« öxxis /ro-/e...»
Läusrebsn xisbt sinon Xsttsl, auk àem mit LIsistikt-Luebstabsn sins
Xàrssss stsbt. aus àsm Lortsmonnaio unà krâ^t nnob àsm lVsx.
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Ich: « Stiged Sie det i's Tram Nr. 8, d'Haltistell isch öppe 300 Meter

witer vorne. »

Um 2 Uhr ist mein Dienst zu Ende und ich gehe zufällig an der Haltestelle

vorbei. Da steht das Appenzeller Mannli immer noch da, sein

Korb neben ihm. Ich sehe gerade, wie ihm wieder ein Tram vor der
Nase abfährt, als er mit der Hand eine Bewegung macht, wie wenn er
den Korb aufnehmen wollte.

Ich: « Ja, sind Sie immer no da, es isch doch bim Eid scho mängs
Tram vorbi. »

Bäuerchen: «Ja, äbe, i wass scho, aber jedesmal, wenn i istige
will, isch de Chog scho furt. »

10. Szene:
Ein deutscher Reiseonkel mit Rucksack kommt auf mich zu. Neben

ihm Frau und dreizehnjähriger Bengel.

Der Lodendeutsche: «Verzeihung, Herr Wachtmeister,
was ist das für ein Gebäude rechts »

Ich: « Eine Bank, die Schweizerische Kreditanstalt. »

Der Lodendeutsche: « Und das da hinten »

Ich: « Der Schweizerische Bankverein. »

Der Lodendeutsche: « Und was ist da oben, wenn ich da

hinaufgehe »

Ich: « Hechts kommt die Eidgenössische Bank, dann die
Kantonalbank. »

Der Lodendeutsche: « Und der schöne Palast gleich beim
See »

Ich: « Das ist die Nationalbank. »

Der Lodendeutsche: (beleidigt) « Herr Wachtmeister, Sie

wollen mich wohl uzen, Sie) werden mir doch nicht zumuten zu glauben,

dass die ganze Stadt aus Banken besteht. »

11. Szene:
Ich gebe gerade einer Dame eine Auskunft. Da kommt ein kleiner
Bengel, stellt sich frech dazwischen.
B e n g e 1 : « D'Mama löss frage, ob's hüt Nacht cho rägne chömm,
oder ob sie d'Wösch uf dr Zinne lall chönni »

12. Szene:
Eine resolute, dicke Frau kommt auf mich zu und grüsst schüchtern.

Frau: « Wie isch jetzt au das, wem-mer uszieht und mer nur drei
Monet ame Ort gwohnt hät, muess me da d'Kuchi au la wyssge »

11

leb: « Fti^eS Fie Set i's ?'ram Xr. F, S'Dattistett à/» o'Me ASS lieter
miter norne. »

Dm 2 Dbr ist mein Dienst ?n Dnâe nnà ieb Ksbs ?nkälli^ an cler kalte-
stelle vorbei. Da stebt Sas Xppen^sllsr Nannli immer noob âa, sein

korb neben ibm. leb ssbs Aeraàe, vie ibin visâsr ein Drain vor ber
blase abkäbrt, als er mit cier Hanâ sine LevsKun^ maobt, vie vsnn er
Sen korb aàsbmen vollte.
leb: «Sa, sàS Fie immer no Sa, es iseb Soeb Sim DiS scà mänAs
Dram norbi. »

Lauereben: « /a, Sbe, i mass sebo, aber /eSesmat, ?oenn i istiAe
mitt, iseb Se Dbo «/ sebo /nrt. »

10. 8 2 e n e :

Din Seutseber lteiseonbel mit knebsaeb bommt ank miob ?u. blsben

ibm Dran nnS Srsi?ebnMbri^er Len^el.

Der Doclencleutsebe: «DerZsiànA, Derr lkaâtmeister,
mas ist Sas Mr ein DebSuSe recbts »

Io k : « Lins Dante, Sie Febmeiserisebe XreSitanstatt. »

Der Doàenâsntsoks: « i'nS Sas Sa binten? »

Io k : « Der Febmeàriscbe Dantcnerein. »

Der D o â e n cl e n t s e b e : « DnS nias ist Sa oben, menn icâ Sa

/àanMebs »

leb: « Keeâts teommt Sie DiSAenössisebe Dantc, Sann Sie Xante-
natbante. »

Der Doàencleutsebe: « DnS Ser scböne Datast yteicb dein?

Fee? »

leb: « Das ist Sie tVationatbanà »

Der Doclencleutsobs: (bolsicli»t) « iterr lkaâtmeister, Fie
«sotten mietî moiS nsen, Fie merSsn mir Soeb nietS Znmnten sn Atan-
den, Sass Sie «/anse FtaSt ans Dantcen bestebt. »

11. 8 2 ene :

lob »'öbs AeraSe einer Dame eins àsbnnkt. Da bommt sin kleiner
LenKöl, stellt sieb lrevb Sa?visoben.
D o n Ae 1 : « D'tliama töss /raAe, ob's bitt tVaebt ebo r««/ne ebömn«,

oSer ob sie S'lköscX n/ Sr Anne tat» ebönni »

12 8 2 eQe :

Dins resolute, Siebe Dran bommt ank mieb unS Zrüsst sebnebtsrn.

Dran: « KDie iseb /'etst an Sas, mem-mer nsZiebt nnS mer nnr Srei
lionet «me Drt Amobnt Wt, mness ms Sa S'Xnebi an ta m^ssgm »
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Ich: « Das chan ich Ihne gvmss nöd säge, da müend Sie uf die

unentgältlich Rächtsuskunft gah. »

Frau: « Sie wüssed au gar nüt, für was sind Sie denn eigentli da »

13. Szene:
Ein grosses, mageres, energisches Fräulein kommt auf mich zu.

Fräulein: « Loset Sie, ich ha mit myner Zimmermieteri Differänze

gha wegem Zeis, sie hat nöd welle zahle. Dere han i aber glatt z'Nacht
ihri Chleider weggnoh als Retionsrecht, damit sie nümme use cha, und
da hat sie mir eis ufs Uuul ghaue und ich ha ihre au eis gliaue. Schri-
bed Sie's uf, damit Sie's bezüge chönnd. ».

14. Szene :

Ein Herr stationiert seinen Wagen mitten auf dem Platz, so dass

nicht einmal ein Tramwagen vorbeifahren kann. Ich hole ihn aus der

nächstgelegenen Wirtschaft.

Ich: « Ich muess Sie wägen Ihrem falsche Parkiere ufschribe. »

Automobilist: « Ja, chönnd Sie au schribe das lian i gar
nüd gwüsst. »

Ich: « Zeiged Sie mir Ihre Fahruswis »

Automobilist: «So, müend Sie no en Rapport meh ha, händ

Sie na z'wenig »

Ich: « So, wie Sie Ihre Wage jetzt ufgstellt händ, müend Sie ja
riskiere, dass er agfahre wird. »

Automobilist: «Das gaht Sie gar nüd a, wenn myn Wage

kaput gaht. Oder händ Sie en öppe zahlt »

15. S z e n e :

Zwei Herren unterhalten sich mitten auf dem Platz.

Ich: « Gönd Sie, bitti, ufs Trottoir »

Einer der Herren: « Mir händ 's Recht z'stah, wo mir wand,
mir zahled euseri Stüüre so guet wie d'Auto. »

16. S z e n e :

Ein Automobilist fährt so knapp an mir vorbei, dass er mich streift.

Ich: « Gänd Sie dänn 's nächscht Mal, bitti, e bitzli meh Achtig »

Automobilist: « Sie müend mer jetzt grad no grob cho, was

meined Sie denn eigentli, Sie hetted ja nöd emal Ihri gstreifte Hose a,

wenn mir nöd Stüüre zahle würded. »

12

I o L: « Oas eàw icH /Hwe g-àt«s wöÄ säA6, Äa Miiewci Fie Af tiie
wwewic/äiiiicH W'cHis«sàw/t ^«H. »

L r a u: « Lis Viisseci aw Aar wiiê, /à wias siwci Fie cieww ei^ewM cia »

13 8 2 eQ s :

Lin Zrossss, illki-Ksres, sllsrxiseLss Lràlsill Domini auk raislr ^u.

Lrâlllsin: « I^osei Fie, icH /m mit »wz/wer ^iMmermieteri Oi//erawZe

c/à AisAem ^sis, sie Hai wo'ck roeiie saHie. Oere à» i ader Aiaii Z'iVacHi

iHri LMeicker VeAAwoH ais KeiiowsrecHi, ciamiê sie wiimme wse cHa, wwci

à Hä5 sie »wir eis w/s àwi i/Hawe wwci icH Ha iHre aw sis </H«^e. LcHri-

deci Lie's A/, ciamit Lie's deswAe cHöwwci. »

14. 8 2 s Qe:
Lin Herr statiollisrt ssillsll IVaAkll illittöll auk àsill ?Iat?, so àss
lliolit sillllial sin IrailllvaZSll vorbsikársll Lallll. loir Lois iLll aus àsr

lläoLstAsisKSusu MirtsoLakt.

I oL: « IcH mwess Fie â^em IHrem /aiscHe H'ariciere w/scHribe. »

^.utoirroiziiist: « ^a, cHöwwci Fie M scribe cias Haw i Aar
WWÄ ZIMWSSt. »

I o L: « Xei^eci Fie mi?- /Hrs /'aHrwsMis / »

^.utoillokiirst: « Lo, »»wewii Fie wo ew Kax^ori meH Ha, Hâ'wci

Fie wa s'wiewiA? »

I oL: « Fo, »wie Fie /Hre Ma^s /ài w/^steiit Hâ'wci, mwewci Fie /a
ris/ciere, ciass er ac//«Hre wiirci. »

^.utoilloirrirst: « Oas AaHi Fie Aar wwci a, »weww MM ILac/e

HaMt A«Hi. Ocker Hâ'wci Fie ew ô'xxe saHK? »

15. 8 2 S Q S:
!2vsi Hsrrsll ulltsrLaitkll sioL lllittsll auk àsill ?iat^.

I oL: « (lo'wci Lie, diiii, w/s ?'roiioir / »

LillSi'àorUsrrsll: « Mr Hâ'wci 's KecHi s'siaH, »wo mi?- »wäwci,

mir ZaHieci ewseri Liwwre so Awei wie ci'^lwio. »

16. 8 2 L n e :

Lill àtourodilist käLrt 80 Luapp all urir vorbsi, àss sr urioir streikt.

I o L: « (iâ'wci Fie ciâ'?»w 's wacHscHi ài, diiii, e dii^ii msH ^IcHiiA / »

^.utolliobilist: « Lie »wwewci mev ^'e^Z^ Araci wo Mod cHo, w-as

meiwsck Fie cisww ei^ewà'. Lie Heiieci /a woÄ emai /Hri Asirei/te Aose a,

wieww »wir woÄ Fiwiire ^«Hie iviirckeci. »

12



Ein behäbiger Bürger, mit ziemlichem Embonpoint, mit einer goldenen
Uhrkette, an der ein Anhänger baumelt, beachtet mein Stoppzeichen
nicht und fährt mit seinem funkelnagelneuen Wagen weiter.

Ich: « Zeiged Sie mir bitti de Fahruswis, 's nachseht Mal git's denn
e Buess. »

Der beleibte Herr (totenbleich) : « Nei, um tuusigs Gottswille,

nu au das nüd, ich bi na nie vorbestraft, säged Sie mir, was

für en Betrag ich a d'Polizeimusik oder an en ändert wohltätigi
Institution zahle soll, um die Sach us der Walt z'schaffe. »

18. Szene:
Ein 16jähriger Bäckerbursche ist nachts ohne Laterne gefahren.

Ich: «'s nachseht Mal git's denn e Buess »

Bäckerbursche hält die Hand hinten auf die Nummer, tritt
mit aller Kraft auf die Pedale und schreit : « 's nachseht Mal gsehn
ich Bich denn in Zivil und denn git's öppis anders. »

19. Szene:
Und zum Schluss noch eine vernünftige Frage :

Juli. Ein deutscher Tourist in kurzen Hosen und blauem Leinenkittel
kommt auf mich zu und sagt : « Aber, hören Sie, Sie müssen ja
entsetzlich warm in Ihrem hohen Kragen haben. Warum trägt denn die
Polizei in der Schweiz im Sommer so entsetzlich schwere Uniformen »

Pinselzeichnung von Gottofrey
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Oin bskädiAsr LürAör, mit ^ismlisksm Ombonpoint, mit sinsr Avldsnsn
Okrkstts, un dsr sin ^.nkän^sr dg.umsit, bsusktst msin Ltoxp^sioksn
nickt und kàrt mit ssinsm lunksinuAsInsusn ^VuKön vsitsr.
Iok: « ^ei^ed Kie Mi?" bitti Äs d'ârAsmis, 's mââsâ? Uai Ait's demm

s àess. »

Der bklkidtk Herr (totsnblsiek) : « Fei, AM àAsiAs Ootts-

Aiiiie, MA am das mÄd, iâ bi ma mie vorbes^ra/^ säAed Ke mir, mas

Mr em LeiraA iâ a d'd'oàeàusi/c oder am Sm «mderi Tro/diä/iAi /msêi-

^A^iom z-a^ie sM, Am dis Las/s As dsr iOäK s'sc^a//e. »

18. 8 2 eli 6 :

Oin lö^ükriAsr Lg,oksrkurssks ist naskts okns kntsrns Aslukrsn.

Iok : « 's Aäs/?sc/d Nai AÄ's demm e öAsss / »

Ldekkrbursokk käit dis Hund kintsn uuk dis àmmsr, tritt
mit aUsr Xrutt uuk dis ?sduls und sekrsit : « 's mâàss^ /Hai Aseà
is// Ois// dsmm à WM Amd demm Aii's öxxis amdsrs. »

19. 8 2 ene :

Und ?um Lekluss nosk sins vsrnünktissk ?rg.AS:
dnli. Oin dsutssksr Tourist in kur^sn Oossn nnd KIuusm Osinsnkittsl
kommt nuk miok ^u und saAt : « ^Idsr, ^örsm Ks, Ks mÄsssm ^'a à-
se/Äiä A/arm im àsm ^oâem XraAsm ^absm. lOaram iräc/i demm die
d'obéi à der .^'s//A/sis im Fommsr sc> eàsisiis^ ss^mers d/mi/ormsm? »

?inseIiê«zieIiiiullA von (^ottokre^
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